
Das Schabbatgebot
Fın Grundpfeiler des udentums

Rabbiner Wllıiam Wolftff:

Der Schriftsteller Ascher Ginzberg (1856—-1927) W ar eıner der ersten

Schriftsteller, dıie Ende des Jahrhunderts angefangen haben, moderne
Lıteratur auf Iyvrıt (Neuhebräisch) schreıiben, und die damıt erheblich 7AHR

Neubelebung des klassıschen biblischen un: rabbinischen Hebräisch beige-
Lıragen haben Heute kennt aum jemand Ginzbergs Werke, die
dem Pseudonym Achad Ha’Am C.„Eıiner AUS dem Volk‘) veröffentlich hat
Aber hat erreıicht, W as vielen Schriftstellern versagt bleibt. Er hat e1-
Hen Satz gepragt, der Teil der heutigen jüdıschen Kultur geworden 1St
„Mehr och als die Juden den Schabbat gehalten haben, hat der Schabbat
dıe Juden gehalten. CC Mıt diesem Ausspruch ber den Schabbat 1St. dem
Aaus$s der Ukraine stammenden Ginzberg gelungen, beiden Forderungen DC-
recht werden. hne den Schabbat wenıgstens aut iırgend eıne Weiıse
feıern, 1St Cr nıcht möglıch, jüdısches Leben 1mM Alltag aufrecht erhalten.
hne Schabbat o1ibt ein jüdisches Leben, 65R} hne Schabbat o1bt C®

auch keıine Juden
{ Jm verstehen, w1€ dem Schabbat diese Grundrolle 1M Judentum

teıl wurde, mussen WIr uns auch mI1t dem Wesen des Judentums beschäfti-
SCH un mMi1t dem tietfen Unterschied 7zwischen Judentum un Chrıstentum,

MIt der Tatsache, A das Judentum mehr VO Vorschriftften als VO

Glauben gepragt 1St Im Christentum 1STt verallgemeinernd gesprochen
ohl eher das Gegenteıl der Fall
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39 Was ıst ‚Arbeit?“? Der Talmud als Orientierungshilfe
Der Schabbat beruht (nach Jüdıscher Zahlart) auf dem vierten Gebot des
Dekalogs: ))B sıebenten Iage ıst der Schabbat des Herrn, deines O Ltes.
Da sollst du heine Arbeit IUn lautet die lutherische Übersetzung. In
der katholischen Einheitsübersetzung VO 1979 steht: Vl hber sıebten
Iag En vollständıger Ruhetag, e1n Iag heiliger Versammlung, dem ıhr
heinerlei Arbeiıit m»errichten dürft“ (Eev 235 Ob I7 dyu sollst“ der »” du darfst
heine Arbeit Fun  « 1STt 1mM GrundeCdasselbe. Ausschlaggebend 1St,
24SS keıine dieser Übersetzungen Danz die Wuürze des hebräischen Urtextes
wıderspiegelt. I7 Kol melachah I0 asch » „Alle Arbeit sollst dyu darfst du
nıcht IM  S CC

E3
Sabbat-Ruhe auftf der (zasse
Moriıtz Oppenheim 1868)

„Jegliche Orm VO Arbeit.“ Diese Formulierung des Kol melachah, des
Verbotes jeglicher Arbeit Schabbat und Versöhnungstag (vgl. Lev
23,26-—32), 1ST wichtig, weıl S1e sıch VO Arbeitsverbot den Festtagen
(vgl Lev 23,4—-8, 15—1 Ö5 23,33—36) unterscheidet. ach der FEinheitsüberset-
ZUNg hei(ßt (zest der Ungesäuerten Brote (Pesach) 1n LevZ „AÄAm
ersien Iag habt ıhr heilige Versammlung; ıhr dürft beine schwere Arbeit WeTy-—

yiıchten. Bl Am siebten Iag SE heıilıge Versammlung; da dürft ıhr heine
schwere Arbeit merrichten.“ Am Schabbat un: Versöhnungstag oilt,
„Keinerle:i Arbeit“, den Festtagen „Kkeine schwere Arbeit“ verrichten.
Hıer liegt ein klarer Unterschied zwıischen dem Arbeitsverbot für den
Schabbat un: dem Arbeitsverbot der Feijertagze, eın Unterschied, der 1m Ju-
dentum orößte Bedeutung hat
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ber W as 1St Arbeıit? Wıe definıeren WIr Arbeıit? art ıch Schabbat
meılınen Gebetsschal und meın Gebetbuch VO Hause ABDE Synagoge tra-

gen? Ist CS erlaubt, einen Eımer Kohle VO Keller 1n dıe Wohnung Lira-

gen? der 1St 6 verboten? DDas 1St wichtig wıssen, enn Wer möoöchte
Schabbat frıeren! art ıch MI1r Schabbat 1m Einkaufszentrum dıe Ausla-
SCH anschauen? art ıch eben mal schnell einkaufen? Kochen darf ıch
nıcht; aber dart ıch das restliche Essen VO gESLIEITN aufwärmen? art ıch
Autofahren? Dartf ıch mMi1t der Bahn tahren, ıch Ja doch 1LL1UT sıtze un:
schlatfe der lese?

Die Antworten finden WIr 1m Talmud (Sammlung der Lehre), der neben
der hebräischen Bıbel gewissermaßen das Grundbuch des Judentums 1St,
un: in mancher Hinsıcht 1m Judentum eınen och wiıchtigeren Stel-
enwert hat als das Ite Testament. Wo Texte des Talmud und der Bıbel 1mM
Konflikt stehen, gewınnt jeweıls der Talmud! Der Talmud 1St ein Geheim-
buch, keıne Geheimlehre. Der lıtauische Gelehrte Lazarus Goldschmidt
(Arzela) Bar Bargela]),q950) hat 1mM Laufe VO 40 Jahren den
Babylonischen Talmud 1NSs Deutsche übersetzt und 1n CUull Biänden mı1t
dem Originaltext un verschiedenen Lesarten (1897-1935) un zwolf Bän-
den hne Originaltext 929-1936 veröffentlicht. Der letzte and erschien
1n Deutschland 1m Jahre 1936 Goldschmidt selbst konnte sıch och ach
England FELLEN.: 1950 mi1t 79 Jahren gestorben 1St. Seıne Talmud-
Übersetzung 1St heute 1n jeder größeren theologischen Bibliothek fin-
den

Der Talmud definıiert gahz9W AaSs Arbeıt 1St un: W as nıcht, W as

Schabbat erlaubt 1St un: W as verboten ISt,; ob Arbeıt, Spalß der Be-
quemlichkeıit 1St. Eın DaNZCS Iraktat (Shab / 2) der Ordnung „Mo’ed“ (Fest-
zeıten) 1St diesen un: Ühnlichen praktischen Fragen gewidmet. Im 7zweıten
Abschnuitt des siebten Kapıtels siınd an auch die 39 Hauptkategorıien VO

Arbeıit autgezahlt: saen, pflügen, ernNtenN, kneten, backen, Schafe
scheren, Wolle waschen, spıinnen, weben, nähen, eınen Knoten machen der
auflösen, schreiben, bauen, Feuer anzüunden der auslöschen. Auch das Ira-
sCH VO Gegenständen iınnerhalb der außerhalb des Wohnbereiches 1St g.-
regelt, W as ınnerhalb VO Haus un: (sarten erlaubt iSst, außerhalb aber
nıcht erlaubt 1St. Da bleibt nıcht 1e] übrıig, W 4S I111all Schabbat Ltun dart
er Schlaten, Essen und Spazıerengehen. Und doch siınd CS diese Sanz g-

Vorschrıiften, die dem Schabbat seıne domiınante Posıtion innerhalb
der jüdischen Woche yeben.
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ber der Schabbat pragt nıcht 183858 den sıebenten Tag Er pragt das Tun
und Lassen, das Denken un: Planen der SANZCH Woche Denn, WCI111 vlie-
les diesem Tag verboten 1St, das Kochen, annn 111US5 das KochenV
her geschehen. Im Zuhause meıner Kındheit wurde daher me1lst schon
Donnerstag für den Schabbat vorgekocht.

Schabbat UuN Technik

Eın besonders schwier1ges Problem des TIuns 1Lm Lassens Schabbat,
welches dıe Rabbinen VOI 2000 Jahren nıcht vorhersehen konnten, 1Sst mıiıt
der Erfindung der Elektrizıität entstanden. Eınen Schalter e1IN- der Uu-

schalten, 1St keıine schwere Arbeiıt. ber 1ST die Betätigung e1ınes Schalters
Schabbat erlaubt der nıcht? So kamen VOT mehr als hundert Jahren die
Rabbiner verschiedener RichtungenN, das Problem eror-
tern Di1e klärende Frage W3  A In welche der Kategorıen, für dıe 6S bereits
Vorschriftften 1Dt, 1St der Gebrauch VO Elektrizıität einzuordnen?

FElektrizıtät spendet W1€e Feuer Licht un: Waärme. So haben VOT allem
die osteuropäischen Rabbiner beschlossen, FElektrizıität als Feuer eINZUStU-
fen, un: den Gebrauch verbıleten. In Deutschland, Holland, Frankreich
un 1ın Amerıka argumentierten die Rabbiner, Z Feuer gehören nıcht L11UTr

Funken, Licht un Warme, sondern 1n erstier Lınıe eine Flamme. Elektri-
Z1ıtät spendet FA AT Licht und Wärme un: ErZEUZL auch Funken, hat 1aber
keine Flamme. Darum, das klärende Argument, ISt CS erlaubt, Schab-
bat elektrisches Licht e1N- und auszuschalten. Meıne SICENg observante
deutsch-jüdisch-orthodoxe Famılie tolgte der 7zweıten Definition.

Miıt der Vernichtung des deutschen Judentums 1STt auch diese orm Or-
thodoxer Interpretation vernıichtet und ausgelöscht worden. In der heuti1-
sCH Orthodoxie 1st diese Lösung nıcht mehr zulässıg. Eıinen Schalter be-
rühren der ga betätigen, 1St nıcht erlaubt. Seitdem Wohnungen VO

Elektrizität und nıcht mehr VO Kerzen der Ollampen beleuchtet werden,
INUSS INa  . ımmer 1m Voraus entscheiden, welche /Z1immer beleuchtet werden
un welche Abend 1mM Dunkel leiben. och se1t der Erfindung der
automatıschen Zeitschaltuhren 1St auch das eın Problem mehr selhbst 1n
der DESEIZESLIEUCN Orthodoxıie. Be1 vielen VO meınen Freunden geht daher

Freitagabend automatısch 23 Uhr das Licht auUs, un die plötzliche
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Dunkelheit 1St das unverkennbare Sıgnal, 4aSS ıch wıeder einmal lange
geblieben bın Der Sınn dieser esetze und Regeln ist aber nıcht, 16
ben unbequem machen. Wenn uNns 1U dıe moderne Technık das Leben
erleichtert, hne A WIr dabe1 auch 1Ur eınen Fınger bewegen und hne
24SS WITFr MmMIt irgend eıner Vorschriuft 1n Konflikt geraten, annn 1St ıhre An-
wendung völlig gesetzesgemaäßs. Der Gebrauch eıner Zeitschaltuhr 1St eın
Ausweg un eın Schwindel un bedart daher keıiner Entschuldigung. Ne-
ben den Lasten, welche die Moderne u1ls ebentfalls gebracht hat,; 1St 1€eSs ein
erleichterndes Geschenk und WIrFr können 65 hne die geringsten (Gewı1ssens-
bısse annehmen. Und das HI: die Orthodoxıe, dıe Strengste.

Das Geschenk der Schabbatruhe „Zeit

Mıt den Hunderten VO Schabbatgeboten un: _yerboten hat das Judentum
VOT allem elınes erreıicht: diese 24 Stunden des Schabbat völlıg anders D
stalten als dıe restlichen 144 Stunden der Woche Sıe machen diesen Tag
eiınem völlıg Erlebnis, einem Tası der Zanz anders 1St als der Rest
der Woche Wenn ıch nıcht Autofahren, och Telefon der Handy gebrau-
chen darf, annn machen uns diese Vorschriften ein Geschenk, das jeder VO  .

uns MI1t der Geburt 1n dıe Wıege gelegt bekommt,; 1aber mI1t dem die me1-
SsSten VO uns gleichgültig un leichtsinnig umgehen. Es 1St die Zeıt.

Wenn WIr keine Briete öffnen un: nıcht Fernsehen dürtfen, weder Un-
kraut jJaten; Knöpfe annähen och das Auto waschen dürten ann haben
WIr einmal ın der Woche eıt. Ze1it für den Geist, Zeıt für Gott, Zeıt für dıe
Famiıulie. Das 1STt Zzu Teil auch die Bedeutung des Sonntags als Ruhetag. Je
mehr öffentliche Arbeıit WIr Sonntag zulassen, 1INSO armer W1I'd
geist1ges un geistliches Leben Wenn jüdisches Familienleben wirklich
W1e€e CS scheıint IN 1Sst als das uUunNnseTer Umgebung, annn verdanken WIr
1es ın großem alSe dem Schabbat miıt all seınen Vorschriften un all der
Zeıt, die diese Vorschriften uUu1ls schenken. Er bringt uns Erholung und Er-
frischung, dıe u1ls in keiner anderen Wei1ise otfenstehen. Der christliche
Sonntag hat nıcht gahlZ den (Gelist 117 die Wırkung des Schabbat Er hat e1-
A anderen Ursprung un: einen anderen relig1ösen Zweck un: womöglıch
auch eınen anderen gesellschaftlıchen Wert. Der jüdische Schabbat enttfaltet
se1ıne Wırkung HUr durch dıe strenge Beachtung seıner Vorschriften.
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Kann der Schabbat zwuerden®

Di1e oroße Errungenschaft des Schabbat eıt und seine kostbaren Funda-
die Vorschriften sınd heute 7A88 Hauptproblem des Schabbat D

worden. Durch die Regeln, dıe für Stunden das moderne Leben
VOT die Tur SCIZEN; tühlen siıch diejenıgen, die ach diesen Vorschriften le-
ben, W1€ der LOwe 1m Käfıg völlıg VO ihrer Umwelt abgesondert. och
in eıner Zeıt, 1n der Juden tast überall auf der Welt TÄR ersten Mal vollen
un: freien Zugang allen Schichten der Gesellschaft haben, sınd die me1s-
FEn nıcht mehr bereıt, treiwillig 1n eın Getto wenngleich hne Mauern und
hne Diskriminierung zurückzukehren, auch nıcht für LLUTI Stunden in
der Woche Das 1ST eıner der Gründe, die Braut Schabbat L11U  = jede
Woche traurıg e1nN- un auszıeht, unbeachtet VO der großen Mehrheit der
Juden in der Welt

Es hat natürlıch auch mı1t der kulturellen Schwäche VO Religion generell
heute LU aber auch mı1t der Tatsache, AaSSs die jüdıschen Führungs-
schichten die Kettung des Schabbat nıcht als Priorität betrachten. Viele sınd

V
X

‘

| Die. Könıigin Braut) Schabbat wırd Z7AH Schabbat-
Eıngang (Kabbalat Schabbat) mıi1t dem Lied „ Lecha

{n dodi“ begrüßt:)
- „Ayuf, meın Freund, der Braut entgegen,

dflS Angesicht des Schabbat zwollen I01V empfangen.
Ayuf, meın Freund, der Braut entgegen,
die Könıgmn Schabbat zwollen Z01Y empfangen. CC

sıch nıcht einmal bewusst, 4SS MI1t der Vernachlässıigung des Schabbat lang-
Sa aber sicher eıne der Siulen des Judentums wegbröckelt un daher rin-
vend der Rettung bedarft. Durch das strenge (seruüst der Halachah un se1iner
allgegenwärtigen Regeln wird eıne Rettung des Schabbat jedoch L1UT och
schwerer gemacht. Denn jeder, der versucht, den Schabbat 1ICU gestalten,
der versucht, Juden klar machen, AasSss S1e mIıt Gewı1ssen Schabbat
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feıern können un: trotzdem Nachmittag ZU Fu(ßball gehen der
den Großeltern tahren dürfen, wiırd sotort als nıCcht authentisch“ angegrIif-
fen, als Zerstörer des Schabbat und nıcht als dessen Retter gesehen. Es isSt
elıne Tatsache, 4SS eıne gezielte ıntens1iıve Rettungsaktıion für den Schabbat,
VO Laıen SOWI1eE VO Rabbinern, och nıcht einmal ZUr Debatte steht. Und
damıt bröckelt diese durch keinen Denkmalschutz geschützte Z_

4are Siule des Judentums, der Schabbat, weıter VOTLT sıch hın Vielleicht 1St
aber doch der Schritt damıt z  > A4aSSs WIr endlich anfangen, arüber

reden. Daher bın iıch dankbar, PE Sıe mMI1r heute dıie Gelegenheıt gegeben
haben, dieses Thema YVARRAS Sprache bringen. Denn das Verschwinden des
Schabbat AaUS dem europäıisch-jüdıschen Leben bringt 1in bereıts absehbarer
Zeıt auch das Verschwinden des Judentums mMI1t sıch Wenn zukünftig weder
Schabbat och Kaschrut (Speisegesetze), der zweıte Grundpfeiler des Ju-
dentums, das jüdısche Leben beherrschen, 21n bleibt auch nıchts mehr
VO praktischen, yelebten Judentum übrıg. Und damıt verschwinden die
Juden in der offenen, säkularen Gesellschatft.

Dies 1St heute der Fall nıcht IRBEBE in Deutschland, sondern 1ın allen Län-
ern Kuropas. Fur Deutschland bedeutet das, 4SS C der ınzwiıischen
verebbten Einwanderung AUS Usteuropa 1in 30 bıs 50 Jahren aum och Ju
den geben wırd Die 1500 Jahre alte jüdısche Geschichte in Europa hat viele
Rekorde menschlicher Erfahrungen durchlebt Nun 1st S1e dabei, eınen wWe1l-

un: womöglıch etzten Rekord aufzustellen: die blutlose und 1n
der persönlichen Empfindung einahe schmerzlose Selbstvernichtung
durch eıgene Nachlässigkeit un: Gleichgültigkeit. Was einem Rabbiner be]
dieser Behauptung besonders weh EHE, IS 4SS weder och seine Kolle-
SCI)L, weder 1M Finzelnen och als Kollektiv, dieses leise Verschwinden aut-
zuhalten vermogen. Hın un wıeder 1St s uUu1ls$s gegeben, dem eınen der
deren Gemeindemitglied Adieu wınken, 1aber selbst das 1ST eıne
Seltenheit. Sıe melden sıch nıcht mehr, S1€e lassen sıch nıcht mehr sehen.

Was ber 2008 Jahre hın die unverwüstliche Stäiärke des Judentums WAal,
die Praxıs des Schabbat, hat sıch heute 1n eiıne tödliche Schwäche verwan-
delt Das Judentum wırd nıcht mehr ausgeübt, un: sSOmıt verschwinden
nıcht BA6EKE das Judentum, sondern auch dıe Juden In elıner Umftormulierung
des Zıtats VO Ascher Ginzberg mussen WIrI Je wenıger Juden den
Schabbat einhalten 5Raf ehren, desto wenıger bleibt VO  e ıhrem Judeseıin, VO

ıhrer jüdischen Lebensweise un!: ıhrer Jüdıschen Identität übrig.
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